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An
der Comédie Française in Paris wurde des jungen Dramatikers

^Jean Cocteau Einakter «La voix humaine» («Die menschliche
Stimme») gespielt. Das Stück ist aber nicht nur einaktig, sondern
auch einfigurig. Die ganze Bühnenhandlung beschränkt sich auf ein
durch kurze Pausen unterbrochenes Telephongespräch, das eine

junge Frau mit ihrem Geliebten führt. Das Telephon als wichtiger «Alles ist
Mitspieler ist in Sprechstück und Film nicht neu — man errinnert zu Ende»

«Hallo!» Bist Du es, Liebster?»

sich z. B. der spannungsfördernden Rolle, die
ihm in dem am Zürcher Schauspielhaus mit gro-
ßem Erfolg gespielten «Herr Lamberthier» von
Yerneuil zukommt. Während aber bei Verneuil
zwei Personen auf der Bühne stehen, bürdet
Cocteau die ganze Last der Darstellung einer
einzigen Künstlerin auf. Im Zwiegespräch mit
dem stummen Apparat hat sie dem Publikum die
letzte Unterredung einer um ihr Lebensglück be-

trogenen, verzweifelten Frau mit ihrem eine an-
dere heiratenden Geliebten glaubhaft zu machen.
Welche Meisterschaft die französische Schauspie-
lerin Berthe Bovy für diese schwierige Aufgabe
in mimischer Beziehung einzusetzen hat, zeigen
unsere Bilder. Da Berthe Bovy aber auch eine

über alle. Ausdrucksmittel der Sprache virtuos
verfügende Sprechkünstlerin ist, ist von ihrer
Darstellung des Frauenschicksals eine ergrei-
fende Wirkung ausgegangen.

«Fräulein, ich
wurde unterbro-
chen. - Verbinden
Sie mich wieder»

Jean Cocteau,
Verfasser des Dramas

«Ich will
tapfer sein»


	Eine schauspielerische Meisterleistung

